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Die Verbreitung des Kirschbaumes im Stadtwald
Schaffhausen

Von F. Fe/ir, Schaffhausen Oxf.: 228.0(494.29)

In den Stammzahlverzeichnissen der verschiedenen Stadtwaldreviere er-
scheint der Kirschbaum (Prunus uv/umj regelmässig in einer beachtlichen
Vertretung. Die Überprüfungen in den Beständen zeigen, dass es sich nicht
nur um zufällige und unterdrückte Exemplare handelt, sondern dass diese
Baumart qualitativ und quantitativ zu beachten ist. Eine lokale Häufung sehr
schöner Exemplare hat zu einigen ertragskundlichen Aufnahmen in einem
Revierteil geführt.

In den Baumartenverzeichnissen der Klimaxgesellschaften der Hügelstufe
auf den Moränen-, Schotter- und Kalkstandorten ist der Kirschbaum immer
wieder aufgeführt. Diese Baumart gehört in diese Laubwaldgesellschaften.
Auf den Kalkböden des Randens ist die Konkurrenzkraft der Buche so gross,
dass dort der Kirschbaum sich nur auf den feuchteren Nordexpositionen mit
stärkeren, qualitativ guten Exemplaren halten konnte. Auf den guten Morä-
nenstandorten ist der Kirschbaum in der Lage, in der Oberschicht eine domi-
nierende Rolle zu spielen. Dies beweisen die Zahlen der Versuchsfläche in
der Abteilung 5 des Stadtwaldrevieres Buchthalen.

Im Revier Buchthalen (100 ha) ist der Kirschbaum bei der Bestandes-
aufnähme 1969 mit 617 gemessenen Exemplaren vertreten. Diese Stammzahl
entspricht 1,8 Prozent der gesamten Stammzahl oder 2,8 Prozent des Laub-
holzanteiles.

Der Kirschbaumbestand in der Abteilung 5 ist 54 Jahre alt. Es sind
Oberhöhen von 28 bis 33 m gemessen worden. Von den heute vorhandenen
19 Exemplaren sind 16 herrschende oder mitherrschende Bäume der Ober-
schicht. Die Brusthöhendurchmesser liegen zwischen 42 bis 55 cm.

Im Jahre 1977 mussten fünf Bäume gefällt werden. Die liegende Ver-
messung bestätigte die Werte der stehenden Kontrolle und der Höhenmes-

sungen. Das Volumen von zwei Exemplaren (je ein herrschender und ein
mitherrschender Baum der Oberschicht) ergab folgende Werte:

Nutzholz 1,79 ms

Schichtholz 1,86 m^

Total 3,65 m^ oder 1,82 m^ pro Stamm
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Der Verkaufserlös für diese zwei Bäume betrug Fr. 636.— oder
Fr. 174.—/mA Dabei ist zu berücksichtigen, dass der stärkere Baum auf
einer Höhe von 10 m zwieselte und demzufolge nicht optimal als Nutzholz
verwertet werden konnte. In einigen Jahren werden die meisten Bäume die
für Furnierholz wichtige Schwelle von 50 cm Durchmesser überschreiten.
Die Verkaufserlöse steigen in diesem Moment sprunghaft an. Diese wenigen
Zahlen zeigen die Wertleistung dieser Baumart.

Die Verjüngung des Kirschbaumes im Laubmischwald bringt wenig Pro-
bleme. Die hohe Stammzahl samentragender Bäume garantiert eine genü-
gende Naturverjüngung, die bei hoher Wilddichte durch einen Zaun ge-
schützt werden muss. In seltenen Fällen wird diese Baumart durch Pflanzung
ergänzt. Das rasche Jugendwachstum genügt in den ersten 40 bis 50 Jahren,
um der Konkurrenzierung der anderen Laubbaumarten standzuhalten. Erst
dann beginnen Buche, Bergahorn, Esche und Eiche stark zu konkurrenzie-
ren. In diesem Zeitraum ist eine regelmässige Durchforstung und Freistellung
der Kirschbäume notwendig. Auf den Kalkstandorten ist, wie bereits er-
wähnt, die Begünstigung gegenüber der Buche schon früher notwendig.

Die letzten, vorübergehend schneereichen Winter zeigten, dass der
Kirschbaum mit dem Ahorn selbst bei extremen Nassschneefällen keine
Schäden aufwies. Die Standfestigkeit war überdurchschnittlich gut. Die
Raschwüchsigkeit gestattet eine Verwendung bei Steilrandkorrekturen, doch
muss auf der Verjüngungsfläche genügend Licht vorhanden sein. Die Ver-
biss- und Fegeschäden sind bei dieser Baumart nicht höher als bei den ande-

ren Baumarten. Bei dem raschen Jugendwachstum sind die Exemplare sehr
bald dem Rehwildverbiss entwachsen. Die etwas tiefere Hiebsreife gegenüber
den anderen Laubbaumarten kann in der Mischung in 100jährigen Bestän-
den zu Problemen führen. Bei den üblichen Umtriebszeiten von 120 bis 150
Jahren in den Laubmischwäldern fällt der Kirschbaum vorzeitig zur Nutzung
an. Demzufolge muss in der Mischung in diesem Zeitpunkt ein Ersatz vor-
handen sein. Der Kirschbaum darf nicht in reinen Gruppen erzogen werden.
Ein guter Nebenbestand aus Hagebuchen hat sich auf feuchten Moräne-
Standorten besonders gut bewährt.

Das Revier Buchthalen des Stadtwaldes ist ein typisches Erholungsgebiet.
In solchen Wäldern ist der Kirschbaum besonders erwünscht. Das Blühen
der vielen Exemplare ist eine besondere Attraktion. Aber auch die Herbst-
Verfärbung begeistert die vielen Spaziergänger jedes Jahr. Die reiche Pro-
duktion von Früchten erhöht das Nahrungsangebot für die Vögel. Dies ist
in einem Erholungsgebiet wiederum sehr erwünscht. Besonders an Wald-
rändern werden auch schlechtere Exemplare erhalten, da dort die optische
Wirkung am besten ist. Aus landwirtschaftlichen Kreisen wird oft der Vor-
wurf gemacht, dass diese Randbäume Überträger der Kirschenfliege seien
und Feldkirschbäume in Waldesnähe mehr gespritzt werden müssten. Dar-
über fehlen uns Unterlagen, da wir den Befall noch nie kontrolliert haben.
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Zur Ergänzung muss noch erwähnt werden, dass das Kirschbaumlaub
sich sehr rasch zersetzt und demzufolge gute Auswirkungen auf den Boden
zeitigt.

Zusammenfassend können wir feststellen, dass der Kirschbaum viele
Vorteile bringt und eine grössere Beachtung verdient. Die vielen waidbau-
liehen Vorteile, unterstützt durch die vorteilhafte Wirkung im Erholungswald
und die hohe Wertleistung rechtfertigen einen vermehrten Anbau.

Résumé

La répartition du cerisier dans la forêt communale de Schaffhouse

Le cerisier est une essence idéale dans les forêts récréatives: sa floraison et
sa coloration automnale apportent en effet une certaine diversité bienvenue. Ses

fruits offrent aux oiseaux une nourriture abondante. La valeur de la production
du cerisier est au moins égale à celle des autres feuillus précieux; il faut pourtant
tenir compte, dans le mélange, de la durée de révolution plus courte.

Traduction: iL ßeer
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